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Protokollauszug 
Sitzung der Bezirksvertretung Aachen-Kornelimünster / Walheim vom 
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Zu Ö 4 Verkehrssituation Sief - Ergebnisse der Geschwindigkeitsmessungen 
geändert beschlossen 
FB 68/0209/WP18 

 

Anschließend ruft der Bezirksbürgermeister den nächsten Tagesordnungspunkt auf und bittet Herrn Larscheid als 
Abteilungsleiter des Bereichs „Verkehrsplanung und Verkehrstechnik“ sowie Herrn Glasemann von der Straßenver-
kehrsbehörde für den Vortrag nach vorne. Herr Larscheid verweist eingangs erneut auf das stattgefundene Bürgerfo-
rum und führt aus das versucht worden sei, erste Fragen aus eben diesem Termin heute in Grundzügen zu beant-
worten beziehungsweise auszuwerten.   
 
Der erste Bürgerantrag zu dieser Thematik sei im Oktober 2023 im Bürgerforum gewesen. Im Anschluss seien Ge-
schwindigkeitsmessungen mit Ahndungen durchgeführt worden, dessen Ergebnisse im Mai 2025 im Bürgerforum 
präsentiert worden seien.  
 
Herr Larscheid geht eingangs auf die eher zerstreute Siedlungsstruktur des Ortsteils Sief ein, welche sich laut ihm 
durch die nicht durchgängige Bebauung auszeichnen würde. Trotz der vorhandenen Ortsschilder würden die 
Straßen in vielen Teilen den Charakter von außerorts Straßen erwecken. Die Grundgeschwindigkeit in Sief beträgt 
50 km/h. Hiervon gäbe es eine Ausnahme im Bereich des ehemaligen Kindergartens. An dieser Stelle habe man in 
den 80er Jahren ein Streckengebot Tempo-30-Zone eingerichtet, welches sich bis heute gehalten habe. In Sief gäbe 
es zudem eine Anbindung an den ÖPNV. In Vorbereitung auf den heutigen Vortrag habe man Rücksprache mit der 
Polizei gehalten, welche für den Ortsteil Sief keine gemeldeten Unfällen benennen konnte. Es sei eine sehr unauffäl-
lige Unfalllage. Wie im Bürgerforum gewünscht, seien im Anschluss viele Geschwindigkeitsmessungen im Zusam-
menspiel mit dem Fachbereich Sicherheit und Ordnung durchgeführt worden. Sechs dieser Messungen seien auf der 
Raerener Straße und 11 Messungen auf der Wilbankstraße durchgeführt worden. Hierbei sei der Wunsch der Bür-
ger*innen berücksichtigt worden, insbesondere morgens bzw. vormittags zu messen. Auf der Raerener Straße sei 
meist in dem Tempo-30-Zonen Bereich gemessen worden. Weiterhin geht Herr Larscheid auf die verschiedenen 
Möglichkeiten der Messungen des Fachbereich Sicherheit und Ordnung ein. Die Messergebnisse der Raerener 
Straße und Wilbankstraße wurden tabellarisch festgehalten und der Bezirksvertretung visuell präsentiert. Insgesamt 
können man sagen, dass es mehr Verstöße auf der Raerener Straße gegeben habe, was nicht verwunderlich sei, da 
hier in der Tempo-30-Zone gemessen wurde. Im gesamtstädtischen Vergleich sei dieses Ergebnis nicht sonderlich 
auffällig. Ebenso habe man keine Messungen die eine Geschwindigkeitsüberschreitung von über 40 Prozent haben. 
Diese Schwelle würde in der Bewertung dazu führen, dass eher bauliche Veränderungen an einer Stelle durchge-
führt werden würde. 
 
Das Bezirksamt habe zudem bereits 2024 gemeinsam mit dem E 18 die Dialogdisplays im Ortsteil Sief aufgehangen. 
2025 wurden sie um gehangen. 
 
Neben dem Beschlussvorschlag seien weitere Äußerungen in dem Bürgerforum gefallen, auf welche Herr Larscheid 
ebenfalls eingehen möchte. Laut Herrn Larscheid sei ein Wunsch gewesen, dass die Kontrollen weiter fortgeführt 
werden. An diesen Punkt könne man einen Haken machen. Der Fachbereich werde im Rahmen der Möglichkeiten 
weiterhin zu verschiedenen Tageszeiten Messungen im Ortsteil Sief durchführen.  
 
Betreffend den Zustand der Straße und der Bankette sei geäußert worden, dass dieser nicht gut sei. Aufgrund der 
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Schlaglöcher in der Straße würde es zu Ausweichmanövern oder Erschütterungen kommen. Die Kolleg*innen vom 
Stadtbetrieb seien hierzu befragt worden. Laut E 18 seien die Straße bei einer letzten großen Kontrolle nicht in ei-
nem zustand gewesen, bei welchem man tätig werden müsse. Der E 18 wolle sich den Zustand allerdings noch ein-
mal ansehen. Betreffend der Bankette sei Kontakt mit einer Kollegin der Straßenbauabteilung aufgenommen worden. 
Diese erläuterte, dass ein solches Bankett nicht ohne weiteres ausgebaut werden könne, da man bei einem Ausbau 
bei der Anlage eines Gehweges sei. Gerade in solch großen Bereichen wäre es ein enormer Kostenfaktor und es kä-
men ökologische Fragen auf. Zudem seien die Raerener Straße und Wilbankstraße klassifizierte Straße. Es handle 
sich um Kreisstraßen. Des Weiteren fielen außerorts Straßen in die Zuständigkeit der Städteregion. Sämtliche Maß-
nahmen müssten somit mit dem Straßenbaulastträger abgestimmt werden.  
 
Herr Glasemann nimmt Stellung zu den weiteren straßenverkehrsrechtlichen Fragestellungen. In Sief gibt es zwei 
große Kreisstraßen. In der Vergangenheit sei die Straßenverkehrsbehörde sehr zugänglich gewesen und den Bür-
ger*innen entgegengekommen. Man habe beispielsweise Ortsschilder an Stellen errichtet, an denen man heute kei-
nen Ortseingang mehr definieren würde. Insbesondere die Begründung einer Tempo-30-Zone fiele im Ortsteil Sief 
schwer.  Ebenfalls fiele die Einrichtung einer Rechts-vor-links Beschilderung im Bereich des Pfeifferwegs und der 
Wilbankstraße schwer, da hier keine Begründung der Maßnahme in Form von Unfällen oder Konflikten vorliege. Pik-
togramme habe man an anderer Stelle im städtischen Gebiet angebracht. Es seien Überprüfungen vor und nach der 
Anbringung durchgeführt worden. Eine Veränderung des Verkehrs sei hierbei nicht festgestellt worden. Man ver-
zichte daher in Absprache mit dem Straßenbaulastträger auf das Anbringen von Piktogrammen. Diese sollen zudem 
zu Beschädigungen der Straßenoberfläche führen.   
 
Der Bezirksbürgermeister bedankt sich für die Ausführungen und fragt die Bezirksvertreter*innen, ob es Fragen gibt. 
 
Herr Gilles bedankt sich ebenfalls für die Ausführungen, geht auf die besondere Situation der Ortschaft ein und rich-
tet eine Frage an Herrn Glasemann, welcher zuvor erläutert hatte, dass die Ortsschilder in Sief wohlwollend aufge-
stellt worden seien.  Herr Gilles möchte wissen, was unter dieser Aussage zu verstehen sei und ob die Ortsschilder 
vor dem eigentlichen Ortseingang in Sief platziert wurden.  
 
Herr Glasemann erläutert, dass sich eine Ortschaft grundsätzlich durch eine vollständige Bebauung begründe. In 
Sief stehe das Ortseingangsschild jedoch in der freien Landschaft. An dieser Stelle stehe lediglich ein einziges Haus. 
Dies würde in der heutigen Zeit keinen Ortseingang mehr begründen. Das Schild sei allerdings in der Vergangenheit 
dort montiert worden und solle auch an dieser Stelle bleiben. Das Ortseingangsschild sei für die Tempo-50-Zone von 
hoher Bedeutung. 
 
Herr Gilles weist auf eine von ihm beobachtete Entwicklung in anderen Städten hin. Viele Städte würden dazu über 
gehen, im gesamten Stadtgebiet eine Tempo-30-Zone einzurichten. Weiterhin führt er aus, dass die Vermeidung von 
Gefahren und Einhaltung von Immissionen und Emissionen in der heutigen Zeit sehr wichtig geworden sei. In Sief 
sei die besondere Situation, dass es zwar vereinzelte Häuser gäbe, jedoch auch ein Ort sei in dem die Einwohner*in-
nen und insbesondere die Kinder ein Bankett haben das teilweise ein Graben sei. Dies habe man im Bürgerforum 
bereits gehört. Herr Gilles drückt aus, dass er zwar die Arbeit der Fachverwaltung sehr schätzen würde, er den Fo-
kus allerdings zu sehr auf der Geschwindigkeit sehe. Er wird sehr konkret indem er aussagt, dass es ihm eigentlich 
egal sei, ob er mit 30 km/h oder 60 km/h totgefahren werden würde. Er formuliert als weitere Frage, wie man die 
Leute in einem über die Straße bekommen würde.  
 
Herr Glasemann gibt an, dass man immer sagen würde, man solle nicht warten bis jemand totgefahren würde und 
das möchte selbstverständlich auch die Fachverwaltung und insbesondere die Straßenverkehrsbehörde nicht. Den-
noch sei es schwierig zu begründen, warum eine Tempo-30 Zone benötigt werde. Den Erhalt der bereits vorhandene 
Tempo-30-Zone könne die Straßenverkehrsbehörde zumindest noch ein bisschen begründen. Alles darüber hinaus, 
fiele in der Begründung jedoch schwer. 
 
Herr Gilles sagt, auch diese Ausführungen verstehen zu können und geht noch einmal auf mögliche Markierungen 
ein. 
 
Herr Larscheid verweist auf den Romerich und darauf, wie schwer es sei, verkehrsberuhigende Maßnahmen im Ver-
kehrsraum anzubringen. Zudem führt er als Bespiel die Anbringung von Berliner Kissen auf der Raerener Straße an. 
Gerade in Anbetracht dessen, dass die Fahrbahn nicht beleuchtet und nicht gut einsehbar sei, könne dies eher zu ei-
ner Steigerung von Gefahren anstatt zu einer Minimierung führen, wenn Verkehrsteilnehmer*innen mit einer erhöh-
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ten Geschwindigkeit nach Sief einfahren sollten.  
 
Abschließend äußert Herr Gilles, dass ihm gefallen würde, das zu nutzen was zur Verfügung stünde. Er würde sich 
darüber hinaus weitere (auch temporäre) Maßnahmen, insbesondere zur Schulwegsicherung wünschen.  
 
Herr Larscheid verweist nochmals darauf, dass es sich bei der Straße um eine Kreisstraße handelt, welche Örtlich-
keiten miteinander verbindet. Im Umkehrschluss bedeute dies, dass auch in Zukunft mit ausweichendem Verkehr in 
Bezug auf die Monschauer Straße in Sief zu rechnen sei. Es handle sich eben nicht um eine Ortsstraße, welche man 
aus Wohngebieten kennt. Er bringt deutlich zur Sprache, dass man niemandem verbieten könne diese Straße als so-
genannte „Ausweichstraße“ zu nutzen.   
 
Herrn Krott richtet eine Frage an die Fachverwaltung. Zunächst bedankt er sich bei den Bürgerinnen und Bürgern 
dafür, dass sie die Thematik erneut angesprochen haben. Die Situation in Sief sei der Bezirksvertretung laut Herrn 
Krott bereits seit Jahren ein Dorn im Auge und es sei immer wieder nach Lösungen gesucht worden, wie man die Si-
tuation vor Ort verbessern könne. Insbesondere der Durchfahrtsverkehr aus Belgien kommend und der Ausweichver-
kehr der Monschauer Straße in den Berufsverkehr Zeiten seien seiner Meinung nach besonders kritisch, da zu die-
sen Zeiten gehäuft gefährliche Situationen auftreten würden. Er geht zudem darauf ein, dass zwar laut Aussagen der 
Bürger*innen noch keine schlimmen Unfälle passiert seien, eben diese jedoch teilweise nur verhindert werden konn-
ten, da Kinder in das Bankett oder in den Straßengraben gesprungen seien. Insgesamt habe ich Herr Krott konkre-
tere Lösungsvorschläge der Verwaltung gewünscht. Er verstehe jedoch die Problematik der Behörde, da es sich um 
eine Kreisstraße handelt und hierbei mehrere Bereiche zu beteiligen seien. Nachfolgend geht er genauer auf die 
Bankette ein und schlägt als eine erste Maßnahme vor, diese in einen besseren Zustand zu versetzen. Herr Krott bit-
tet die Verwaltung diesbezüglich Kontakt mit der Städteregion auszunehmen.  
 
Herr Krott stelle sich zudem nicht die Frage, wie man die Kinder von der Straße bekomme, sondern eher wie die Au-
tofahrer*innen erzogen werden könnten. Hier sieht er die Smily Displays zwar als gutes Mittel, jedoch empfindet Herr 
Krott es als besser und nachhaltiger, die Leute in die Tasche greifen zu lassen. Deshalb formuliert er die Bitte, dass 
die Verwaltung regelmäßig formal messen solle und dies innerhalb der Verwaltung weiterzugeben.  
 
Herr Glasemann entgegnet, dass er am heutigen Tag noch Kontakt zu dem Fachbereich Sicherheit und Ordnung ge-
habt habe und in dieser Thematik sogar im Dauerkontakt zu stehen. Sief sei ein Schwerpunkt geworden, bei wel-
chem regelmäßig Kontrollen gemacht und Messergebnisse eingeholt werden würden. Er erläutert, dass die Vorge-
hensweise immer so sei, dass der Fachbereich Sicherheit und Ordnung Messungen an einer Stelle durchführe und 
im Anschluss, je nach dem wie die Ergebnisse ausfallen, eine Messstelle eingerichtet werden könne. Diesbezüglich 
arbeite die Verwaltung derzeit bereits an einer neuen Stelle. Zudem verweist er darauf, dass wenn es neue Techno-
logien gibt, diese auch angeschafft werden würden. Dies verfolge immer das Ziel der Verkehrssicherheit. Die Inten-
sität der Verkehrsüberwachung in Sief sei auch von Seiten des FB 32 außergewöhnlich hoch. 
 
Nachfolgend begrüßt Frau Nußbaum die Anwesenden im Sitzungssaal und gibt an auf die tatsächliche Situation in 
Sief eingehen zu wollen. Der Weg zur Monschauer Straße beziehungsweise zur Autobahn sei schon immer eine 
klare Umfahrung gewesen, um sich dem Verkehr auf der Moschauer Straße zu entziehen. Dies sei für sie alleine ge-
nommen bereits ein schwieriges Bild, gerade weil Sief hierdurch verkehrstechnisch stärker betroffen sei als es ei-
gentlich die Regel wäre. Auffallend empfindet Frau Nußbaum auch, dass viele Maßnahmen beschrieben wurden, 
welche laut ihr jedoch nicht wirklich begründet werden könnten. Dies reiche Frau Nußbaum an dieser Stelle nicht.  
 
Es könne nicht sein, dass einfach nur ein Dialog Display angebracht werden würden, um die Autofahrer*innen zu er-
ziehen. Ihrer Meinung nach müsse es auch bauliche Maßnahmen geben. Es müsse dafür gesorgt werden, dass die 
Kinder tatsächlich gesund ihren Bus erreichen und zur Schule gehen können. Ebenso spricht sie die Bankette an 
und geht hierbei auch auf die Äußerung von Herrn Krott ein. Für sie sei es ganz klar, dass die Kinder in das Bankett 
springen, wenn die Autofahrer*innen nah an den Kindern vorbeifahren. Hier müsse eine Möglichkeit her, damit die 
Kinder nicht derart ausweichen müssen. Weiterhin sei für Frau Nußbaum nicht einleuchtend, dass die Anbringung 
von Piktogrammen nicht nützlich sei und dass hierdurch der Boden beschädigt werden. Der Boden sei auf der Stre-
cke ohnehin beschädigt. Sie bittet die Fachverwaltung diesbezüglich noch einmal um genaue Prüfung. Sie stimmt 
den anderen Bezirksvertreter*innen der SPD Fraktion und der Grünen zu und gibt ebenfalls an, dass sich Maßnah-
men über die temporären hinaus gewünscht werden würden und dass diese auch in einem Beschluss beantragt wer-
den sollten. Abschließend führt Frau Nußbaum aus, dass die Ausführungen in dem Vortrag für sie in der Gänze nicht 
mehr nachvollziehbar seien. Sie möchte das die Verwaltung noch einmal prüft, was möglich und was nicht möglich 



 

B 4/46/WP18 Fassung vom 19.08.2025 Seite: 4/5 

sei. Dies solle der Bezirksvertretung im Anschluss vorgelegt werden, damit die Bezirksvertretung für den Haushalt 
2026 in der Lage sei, mögliche Gelder einzustellen. 
 
Herr Kiemes geht ebenfalls auf die vorherrschenden Konflikte in Sief ein und darauf, dass er nicht wisse, ab wel-
chem Zeitpunkt die Straßenverkehrsbehörde in einen Konflikt eingreifen könne. Wer wisse jedoch, dass sich die Bür-
ger*innen in Sief schon seit geraumer Zeit, vermutlich bereits seit 2022, über den Verkehr in der Ortschaft beschwe-
ren würden. Er verweist zudem darauf, wie viele Bürger*innen sowohl im Bürgerforum als auch in der Bezirksvertre-
tung anwesend gewesen seien und schließt daraus, dass es ein wirklich ernstzunehmendes bürgerliches Anliegen in 
der Thematik gäbe. Dieser Thematik sollten definitiv nachgekommen werden. Er zitiert zudem einen Artikel des Bür-
gerforums nach welcher sich die Einwohner*innen von Sief als „Stiefkinder der Verwaltung“ sehen würden. Dies 
könne er nachvollziehen. Nur weil es in Sief eine kleine Gruppe gäbe, würde dies nicht heißen, dass es sich nicht um 
ein berechtigtes Anliegen handele.  
 
Er geht weiterhin darauf ein, dass es bei einer Geschwindigkeitsmessung zu einer Reduzierung von 33 % auf 18 % 
gekommen sei. Herr Kimes möchte wissen, ob dieser angesprochene Rückgang der Geschwindigkeitsüberschrei-
tung mit dem Statistikamt besprochen worden sei.  
 
Er gehe eher davon aus, dass es sich hierbei um Momentaufnahmen und nicht um statistisch relevant Daten handle. 
Als weiteren Punkt führt er an, dass ihm bewusst sei, dass eine verkehrsrechtliche Änderung nicht einfach herbeizu-
führen ist. Dennoch verweist er auf die Innenstadt und darauf, dass es dort mit teils kreativen Mitteln möglich sei den 
Verkehrsfluss zu verändern. Genauso müsse es kreative Möglichkeiten geben den Verkehrsfluss in Sief zu verän-
dern. Man müsse sich die Frage stellen, wo möchte man und wo möchte man nicht so viel Verkehr in schmalen 
Straßen haben und wie kann man den Verkehr umlenken. Der Beschlussvorschlag in der Vorlage sieht vor, dass die 
zwei bezirklichen Smiley Anlagen weiterhin in Sief aufgehangen werden. Dies empfinde Herr Kiemes als von der 
Zentralverwaltung nicht fair. Er möchte die Möglichkeit mit den kleinen bezirklichen Mitteln haben, auch dort Kontrol-
len durchzuführen, wo es an anderer Stelle nötig wäre. Diesbezüglich gäbe es bereits Anfragen aus dem Ortsteil 
Schmithof. Als Beschlussvorschlag habe er sich gerade vom Fachbereich 68 gewünscht, dass Anlagen gestellt wor-
den wären, die dann beliebig im Bezirk aufgehangen werden könnten. 
 
Frau Nußbaum wendet sich an die Verwaltung und gibt an, dass man sich einen vergleich mit anderen Bezirken sehr 
gut überlegen solle, da jeder Bezirk für sich genommen anders gestaltet sei. Sief sei ganz anders strukturiert als Be-
reich in anderen Bezirken. Sie bittet dies noch einmal zu prüfen.  
 
Herr Hoffner sagt, dass die Thematik sehr schwierig sei. Jeder würde feststellen, dass die Rücksichtslosigkeit auf 
den Straßen immer weiter zunehmen würde. Ampeln und Geschwindigkeitsbegrenzungen würden nicht mehr zählen. 
Wirkungsvoll wäre nur, wenn die Leute zur Kasse gebeten werden würden. Radarfallen seien in der heutigen Zeit un-
mittelbar in den sozialen Medien oder würden, wie ein Beispiel auf der Schleckheimer Straße zeigen würde, mit 
großen Plakaten „Achtung Radarfalle“ beleuchtet werden. Die andere Seite sei, wie Herr Kiemes bereits erwähnte, 
dass in allen Ortschaften im Bezirk Probleme mit dem zu schnellen Fahren auftreten würden. In der Vergangenheit 
habe es im Bezirk einen Antrag gegeben, viele Straßen auf Tempo-30 zu reduzieren. Dies sei damals auch durch 
Herrn Hoffner abgelehnt worden. Mittlerweile würde er dies jedoch überall befürworten, da dies zu einer Reduzierung 
der Gefährlichkeit führen würde. Dies würde zwar vielen Menschen weh tun, jedoch täte dies weniger Menschen 
weh, welche ansonsten verunfallen würden. Daher solle man eher die Fließgeschwinigkeit des Verkehrs anpacken, 
anstatt nach baulichen Maßnahmen zur Geschwindigkeitsreduzierung zu suchen. 
 
Beschluss: 
Die Bezirksvertretung Aachen-Kornelimünster/Walheim nimmt die Ausführungen der Verwaltung zur Kennt-
nis und beschließt Dialogdisplays zur weiteren Reduzierung der Geschwindigkeiten temporär in Sief zu in-
stallieren.  Darüber hinaus wird die Verwaltung gebeten bis zur Sitzung der Bezirksvertretung Aachen-Korne-
limünster / Walheim am 10.12.2025 Maßnahmen vorzustellen, welche geeignet sind, eine weitere Verkehrsre-
duzierung zu erzielen.  
 
 
Abstimmungsergebnis: 
Einstimmig  
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